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Präsidenten in Toyako
unter sich: Frankreichs 
Sarkozy, Amerikas Bush 
und Russlands 
Medwedjew. Foto: ap
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Rekordpreise

G8 nehmen Öl-Förderländer in die Pflicht
Der hohe Ölpreis ist die „große Sorge“ auf dem G8-Gipfel in Japan. So beeilten sich die acht großen
Industrienationen mit einer gemeinsamen Erklärung zum Thema, die vor allem die Förderländer in
die Pflicht nimmt. Und beim Klimawandel zeichnet sich ein kleiner Duchbruch ab.

HB TOYAKO. Der G8-Gipfel im japanischen Toyako ist zu ersten Ergebnissen gekommen. Die Staats- und
Regierungschefs einigten sich nach Angaben aus der japanischen Delegation auf verstärkte Maßnahmen
gegen den Anstieg der Ölpreise.

Gemeinsame Anstrengungen müssten für neue Investitionen unternommen werden, heißt es in einer
Erklärung. Die G8 seien sich einig, dass verstärkt in die Ölproduktion investiert werden müsse. Auch müsse
der Dialog zwischen Förder- und Verbraucherländer verstärkt werden.

Die G8 verlangen von den Ölförderländern, ein transparentes und stabiles Umfeld für Investitionen zu
schaffen, um Produktionskapazitäten auszuweiten, die nötig seien, um der weltweiten Nachfrage
nachzukommen. Um den Bedarf zu drosseln, fordern die G8 neue Anstrengungen, um die Energieeffizienz 
zu verbessern, Energiequellen also wirksamer zu nutzen.

Ein Forum soll abgehalten werden, das sich auf neue Technologien und Energieeffizienz konzentrieren und
den Dialog zwischen Produzenten und Verbrauchern fördern soll. In einem indirekten Hinweis auf vielfach
beklagte Spekulationen, über deren Bedeutung sich die G8 aber uneinig waren, fordern die G8-Staaten
mehr Transparenz, die zu besser funktionierenden Märkten führen und zu einem Gleichgewicht zwischen
Angebot und Nachfrage von Öl führen werde. Die Sammlung und Veröffentlichung von Marktdaten
müssten verbessert werden.

Auf dem Gipfel ist der steigenden Ölpreis neben der Nahrungsmittelkrise zentrales Thema. Die steigenden
Öl- und Nahrungsmittelpreise „stellen eine ernste Herausforderung für stabiles Wachstum weltweit dar“.

In der Erklärung riefen die G8 zudem indirekt China auf, eine Aufwertung seiner Währung Yuan
zuzulassen, um zur Verringerung der globalen Ungleichgewichte im Finanzsystem beizutragen. Einige
Schwellenländer mit einem großen und wachsenden Leistungsbilanzüberschuss müssten dafür sogen,
dass sich ihre Wechselkurse anpassen könnten.

Insgesamt zeigten sich die G8 positiv gestimmt beim Ausblick auf die Weltwirtschaft, warnten aber auch vor
Risiken. „Die Weltwirtschaft steht jetzt vor Unsicherheiten.“ Die Gefahr, dass sich die Lage noch
verschlechtert, bestehe weiter, hieß es in der Erklärung. Nach der Hypothekenkrise in den USA hätten sich
die Finanzmärkte zwar „ein bisschen“ erholt. Es gebe aber noch beträchtliche Belastungen.

Hinsichtlich des internationalen Handels plädierte die Staatengruppe für einen raschen Abschluss der
WTO-Verhandlungen mit einer weiteren Liberalisierung im globalen Austausch von Gütern und
Dienstleistungen.

G8 einig über CO2-Reduktionsziel bis 2050

Beim Klimawandel zeichnete sich auf dem Gipfel ein kleiner Duchbruch ab. Die Staats- und
Regierungschefs verständigten sich auf das Ziel, die Treibhausgasemissionen bis 2050 zu halbieren. In der




